
dingungen A ,Nottaufe‘ für geéeben zu erachten, obw 1€ physiécße Not-
lage nıcht auf Seiten der Täuflinge (wıe sonst bei Nottaufe, Todesgefahr uSW.),
sondern durch dıe große ahl auf Seiten der Taufenden vorlag. Die Täuflinge
kamen aus ihren weıt enttfernten Sıedlungen /ın großen Scharen un konnten
auf liturgische Zeitwahl nıcht achten, dıe eıt für eın regelrechtes Katechumenat
War knapp, das ehrliche Taufverlangen lag VOT. Insofern War uch eine
Notlage auf Seiten der Täufhnge gegeben, wWwWenn S1C auch neuartig Wal und
Vo Kirchenrecht bisher nıcht vorgesehen Wal. Diıie Praxıs der Franziskaner stielß
bei den spater hinzukommenden Dominikanern und Augustinern auf Wiıder-
stand, da diese beiden Orden eın regelrechtes Katechumenat torderten. In
der Untersuchung wırd geze1gt, dafß der dıe Franziskaner erhobene Vor-
wurt der Taufe durch Besprengen der Täuflingsversammlung unbegründet ist.
Der Streit führte ZUrTr Bulle Altıtudo PAULS 111 VOoO 1357 1n der das
franzıskanische Verfahren für die Vergangenheit gelobt wird, wahrend für die
Zukunft diıe Beobachtung aller Zeremonien eingeschäri{t wird, exEra urgenium
necessıitatem. Die mexikan. Synode VOoO  n 1539 legt dıe UTSETLS necessitas 1n tradı-
tioneller Weise CNS AUS: Belagerung, Schiffbruch, schwere und gefährlich-akute
Krankheit. Lehen In unsıcherem Lande Da die verstandene UurgeENS necessıtas
el den Täuflıngsmassen nıcht vorliege, dürtfe ıhnen dıie Taute NUr unter den
normalen Bedingungen gespendet werden. Dıe taufwilliıgen Indianerscharen, dıe
ZUTr Missionsstatıion kamen, mußten AUS kirchenrechtlichen Gründen hne Taufe
zurückgeschickt werden (71) Allerdings gab auch Franziskaner, die weiterhin
auch 1m Massenandrang eine urseEeNS necessitas erblickten und danach handelten,
da SIE sıch utf ihre Privilegien berufen un: dıe Bulle Altıtudo 1n iıhrem
Sinne (gegen die Diözesansynode) interpretieren konnten (72 S.)
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boa 1956 700

„Missionswissenschaftlicher Kurs nennt S1C] dieser umfangreiche und inhalts>
reiche and des unermuüudlichen Forschers. Der 'Titel scheint ZU versprechen,
werde hıer eine missionsmethodische Lehre geboten. Jedoch sSind 11UTr dıe ersten
110 Seiten der Theorie gewıdmet. Nahezu sechsmal soviel Raum dient der Dar-
stellung der Missionsgeschichte Portugals VO 18 his ZU Gegenwart
auf allen Missionsfeldern, soweıt S1e VO  — Lissabon Aaus betreut wurden und
noch betreut werden. Der Inhalt ıst geghiedert nach geographischen Gesichts-
punkten, ausgehend VOo  w} der nordafrikanischen Missıon bıs ZUT Bekehrungs-
geschıichte des Fernen Ostens. Die Grundlage der Missıon Warlr und ist das POT-
tugiesische Padroado, das Patronatsrecht: Die Entdeckungsfahrten der Portu-
gıesen, VO  } Nordafrika ab, VOo  w} der eıt der Periplous, der Umseglung Afrikas,
bis nach Indıen, Z den Inseln und ZU Fernen Osten hatten dem tapferen See-
fahrervolk das Privileg gebracht, iın den entdeckten Ländern Handel treiben,
Uun! den Auftrag seıtens der Kirche, 1M anNnzZch Gebiet für dıe Glaubensverkün-
digung SOTSCNH. Nun schildert nach den authentischen Quellen, erganzt
durch übersichtliche Kartenskizzen, dıe Missionsfahrten und Missionserfolge ın
Afrıka, Indien, China, Japan, auf den Inseln, 1ın Hinterindıen und 1n Brasıilien.
Die Missionsweise der einzelnen Orden WI1T' dargestellt, die politischen Ver-
wicklungen, esonders nach dem Auftreten der holländischen und englischen
Seefahrer 1mM HAJE Es ware wünschenswert, dafß andere Völker miıt der
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gleichen Großzügigkeit ihre Missionstätigkeit erforschen un: darstellen wurden.
Hier 1St natürlıch das Padroado der große Vorteil Portugals Staatsmiss]ionen
verfügen ber Miıttel derartıge Werke finanzieren Im Reichtum des Ma-
terjals lınden sıch Einzelheiten, die S bekannt siınd eiwa, da{iß Kongo-
könıg Alvaro 11 Klosterschwestern für SCIMN and gewünscht hat dafiß sich

1N Külle VO Material bıetet derJapan I1 Bonzenklöster bekehrt haben
and auch ber die Versuche OE Schafung einheimıschen Klerus. Ebenso
bringt dıe Schilderung der Inselmission Fernen Osten viel Neues, das

sonst aum VO  $ Einzelforscher gefunden werden ann. Zu Anfang
des Bandes z  ) indet sıch EG reiche Bibliographie S TIThema
des AahNzZCH Werkes, alphabetisch geordnet das diıe Literatur bis die neueste
eıt verzeichnet Bei den Schritten über GONCALO D/ SILVEIRA und Mo-
nomofapa Mission dürifte erganzt werden KILGER, Die erste Miıssıon unter
den Bantustäammen Ostafrıkas, Münster 1916 ID ist immerhin 1NC -

fangreiche Dissertation ber dıesen Missionar, dıe den Quellen sorgfältig
nachgeht
Uznach/St Kılger OSB

A  N  SO  n  ;;  x  N  7 DE KEEPER, JouHN: he Sacraments the Miss2ı0ns. Pastoral Theological
Supplement tor the Missionary. Browne Nolan/Dublin 1957 538

Vix der sıch durch SC111 Werk Missıonary Gompanıon die Missıons-
verdıent gemacht hat, gibt hier C1MN WerkVO  — gleicher Bedeutung ber

die Sakramente heraus. Es behandelt viele Fragen, die den Missıonar interes-
SICTCN, und bringt Klarheit vielen strıttıgen Punkten Eın Missıonar, der

Arbeit ernst Nnımmt wırd diesem Buch greifen INUSSCH

Wenn auch nıcht direkt Beziehung den Sakramenten, 1st doch
begrüßen, dafß Vif früher selbst Missionar Afrıka, die Notwendigkeit der
Kirchensteuer den Missionen schr betont Ks WAaTC gut SCWESCH, dieser
Frage SC1INCH Artikel Worldmissıion 1959 510—53158 Church laxes 111 the
Missions) erwähnen Sehr wertvoll 1St das Kapitel über den Verkehr miıt
Rom, mıt zahlreichen Beispielen Von Bıttgesuchen Im Kap uüuber das ate-
chumenat haätte betont werden sollen, dafß der gute Wiılle sıch auch Opfern
ZCISCH muß diıe VOT Kmpfang der Taufe bringen sınd freiwilliger
Arbeıit für die Mission Solche Öpfer sınd C1N Prufstein füur gufte und ehrliche
Gesinnung In der Frage ZUT Taufe VO  } Kındern kath Eltern, die eın
christliches Leben mehr führen, wiırd INa dem Vf nıcht unbedingt zustımmen
ILUSSCH Es mMas Fälle geben, solche Eltern WIC Heiden leben Wenn S1C
trotzdem das ınd ZUTr Taufe bringen, könnten S16 dıe Taufe NUr als 106
andere Art Zauberei betrachten, die das Kind beschützen soll In der eıt-
schrift The Prıest (Huntington/Indiana, USA) 1955 571 ırd die Ansıcht VOI-

treten, die Antwort der Propaganda Fiıde VO 31 1796 setize OTAauUS, dafß
Hoffnung bestehe, die Eltern wurden spater wıeder praktizieren Wenn der
deelsorger siıcher 1ST dafß das ınd spater keine kath Erziehung erhalten wird
1st berechtigt, dıe 'Taufe CTWCISCTN., Die Antwort des HI Offiziums VO

1703 (Coll. Prop. Fıde, Romae 1907, 259) spricht nıcht VO  - Ver-
pflichtung, sondern VOoONn Erlaubnis (hicere), die Kinder solcher Eiltern
taufen, betont aber, daiß der Missionar der die Eltern spater für christl. Er-
ziehung SOTSCNH INUuUSSCHN Daraus ıst der Schluß berechtigt daß INa die Taufe
ErTWCECISETNN kann, WeNnNn keine Hoffnung auf kath Erziehung besteht. Der Missionar
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